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Grundsätzliches 

 
Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die in den Beurteilungsbereichen "Schriftliche Arbeiten" und "Sonstige Mitarbeit im Unterricht" erbrachten 
Leistungen. Diese beiden Bereiche haben bei der Leistungsbewertung den gleichen Stellenwert1. Um hier erfolgreich zu sein, sind sorgfältiges Anfertigen 
der Hausaufgaben, regelmäßiges Wiederholen des Unterrichtsstoffes, das Aufarbeiten von und das Lernen aus Fehlern unverzichtbare Voraussetzungen. 
 

Zur Gewährleistung von einheitlichen Anforderungen innerhalb der Schule finden Absprachen von parallel unterrichtenden Lehrkräften statt. In diesem 
Rahmen erfolgt ein regelmäßiger Austausch von z. B. Klassenarbeiten und Arbeitsmaterialien. 
 

Anzahl und zeitlicher Umfang der Klassenarbeiten und Klausuren 
 

Sekundarstufe I:  Sekundarstufe II: 

Halbjahr 
Anzahl der 

wöchentl. Ustd 
Anzahl der 

Klassenarbeiten 
Dauer der 

Klassenarbeiten 
 Halbjahr 

Anzahl der 
wöchentl. Ustd 

Anzahl der 
Klausuren 

Dauer der 
Klausuren 

5 I 
je 4  

zzgl. 1 
Ergänzungs- 

stunde  
in 5 I und 6 I 

3 pro HJ 45 Min. 

 EF I 
EF II 

je 3 (+ggfs. 2 

U.std. Vertiefung) 
2 pro HJ *1) 2 U.std. 

5 II  

6 I  
Q1 I 

Gk: 3 2 2 U.std. 

6 II  Lk: 5 2 3 U.std. 

7 I  
Q1 II 

Gk: 3 2 *2) 2 U.std. 

7 II  Lk: 5 2 *2) 3 U.std. 

8 I 
je 4 

3 
60 - 70 Min. 

 
Q2 I 

Gk: 3 2 3 U.std. 

8 II 2 + LSE  Lk: 5 2 4 U.std. 

9 I 
je 3 + 1 Erg 2 pro HJ 80 - 90 Min. 

 
Q2 II 

Gk: 3 1 *3) 3 Zeitstd. 

9 II  Lk: 5 1 4,25 Zeitstd. 

     *1)
 Die 2. Klausur in EF II ist die NRW-Zentralklausur. 

     *2)
 Anstelle der 1. Klausur kann eine Facharbeit geschrieben werden 

     *3)
 sofern Mathematik 3. Abiturfach ist 

                                                           
1
 vgl. KLP G8 2007, S. 36 
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Formen der Leistungsüberprüfung,  
 

Kompetenzen und Prüfungsformate 2 
Leistungsbewertung 

 

Sek. I, JGS 5 – 9 

Die Aufgabenstellungen in Klassenarbeiten: 
 

Die Auswahl der Aufgabenstellungen entspricht den im Unterricht erworbenen Kompetenzen und Arbeitsweisen. Dabei ist eine reine Reproduktions-
leistung auszuschließen; Begründungen, Darstellung von Zusammenhängen, Interpretationen und kritische Reflexionen von Anforderungsleistungen 
sollen aufgebaut und überprüft werden. Um die Nachhaltigkeit des mathematischen Basiswissens zu gewährleisten, enthält jede Klassenarbeit 
"Fundamentum-Anteile". 

schriftliche Aufgabenformate Bewertung 

Unter Berücksichtigung der in Kap. 3 des KLP genannten inhalts- und 
prozessbezogenen Kompetenzen treten geschlossene, halboffene und 
(mit steigender Tendenz) offene Aufgaben auf, die unter Verwendung 
der in der Mathematik üblichen Operatoren formuliert werden: 
 

 Formale Aufgaben (Rechenverfahren und -gesetze, algebraische 
Strukturen, Standardverfahren zum Lösen von Gleichungen, geome-
trische Grundkonstruktionen) 

 Zuordnungsaufgaben 
 Multiple-Choice-Aufgaben 
 "Fehlersuchaufgaben" 
 Textaufgaben (innermathematisch und anwendungsbezogen) 
 Begründungsaufgaben 

Grundsätzlich werden alle Leistungen einer Klassenarbeit mit Punkten 
versehen, die den Anforderungen der zugehörigen Aufgabenstellungen 
und Teilschritten entsprechen, die Umfang, Genauigkeit der Kenntnisse, 
gedankliche Stringenz und Strukturiertheit berücksichtigen. Dabei 
müssen die komplexeren und schwierigeren Aufgaben nicht notwen- 
digerweise mit einer besonders erhöhten Punktbewertung einhergehen.  
Formale Aspekte in Darstellung und Sprachgebrauch werden bei der 
Benotung angemessen berücksichtigt. Die Klassenarbeiten werden so 
korrigiert, dass die individuellen Fehler und deren Gewichtung nach-
vollziehbar sind. 
 

Entsprechend der erreichten Punktzahl ergibt sich i.d.R. die Note 
ausreichend, wenn mindestens 45 % bis 50 % der Punkte erreicht 
wurden. Die weiteren Notenstufen (inklusive plus und minus) ergeben 
sich aus einer äquidistanten Einteilung der Punktskala. 

                                                           
2
 vgl. KLP G8 2007, S. 36 ff 



Sonstiges: Die Ergebnisse der Lernstandserhebungen im 2. Halbjahr der Jahrgangsstufe 8 haben nicht den Stellenwert einer Klassenarbeit, werden 
jedoch bei der Leistungsbewertung ergänzend und in angemessener Form (vgl. KLP S. 37 ff) berücksichtigt. 

Sonstige Mitarbeit Bewertung 

Zum Beurteilungsbereich "Sonstige Mitarbeit" gehören alle Leistungen, 
die neben den Klassenarbeiten erbracht werden3: 
 

 Beiträge zum Unterrichtsgespräch (Ideen zur jeweiligen Problematik, 
Weiterentwicklung von Ideen und Fortführung von Lösungsansätzen, 
Hinterfragen von Lösungsvorschlägen, Aufzeigen von Zusammen-
hängen und Widersprüchen, Plausibilitätsbetrachtungen, Bewertung 
von Ergebnissen, .. ) 

 im Unterricht eingeforderte Leistungen (Kurzvorträge, Präsentati- 
onen, angemessene Heftführung, Merkheft, Lerntagebuch, …) 

 korrekte mathematische Verschriftlichung von Aufgabenbearbeitun-
gen 

 individuelle Anteile an Gruppenarbeiten und Projekten 

 individuelle Auseinandersetzung und Aufarbeitung von festgestellten 
Defiziten (Selbstbeobachtungsbögen) 

 ggfs. kurze schriftliche Überprüfungen 

Für die Grundlagen eines Leistungsbildes werden die individuellen 
Leistungen über einen längeren Zeitraum, in dem Entwicklung ermög-
licht wird, beobachtet. Neben der Orientierung an den Standards der 
jeweiligen Jahrgangsstufe kann bei der Leistungsbewertung auch der 
Lernfortschritt berücksichtigt werden. Beurteilungskriterien sind 

 die fachliche Qualität 

 die Kontinuität der Mitarbeit 

 der Bezug zum Unterrichtszusammenhang 

 die Kommunikationsfähigkeit 

 

Bewertungsbogen zur Sonstigen Mitarbeit (s.u.) 

 

Absprachen zu Klausuren in der Sek. II 

Die Gesichtspunkte, die für die Sek. I beschrieben wurden, sind ab der Stufe  EF weiterzuentwickeln. Im Verlauf der Oberstufe werden die Aufgaben 
umfangreicher und komplexer, die Anforderungen nähern sich allmählich denen der schriftlichen Abiturprüfung an.4 Auch die Korrektur richtet sich 
nach den Vorlagen, die aus dem Zentralabitur bekannt sind. 
 

Entsprechend der erreichten Punktzahl ergibt sich i.d.R. die Note ausreichend-minus, wenn mindestens 40 % der Punkte erreicht wurden (in der EF 
45%). Die weiteren Notenstufen von ausreichend-minus bis eins-plus ergeben sich in 5 %-Schritten. 

 

                                                           
3
 vgl. KLP G8 2007, S. 38 

4
 vgl. RL S. 64 


